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SASSANIDISCHE BRIEFE AUS ÄGYPTEN

AS/EA LXII•3•2008, S. 803–826

Dieter Weber, Berlin

Abstract

In the following contribution the author gives a detailed study of Sassanian letters as found on

papyri and parchments from Egypt dating from c. 619 to 629 AD. Usually the letters consist of
three parts, part A being the introductory address with numerous honorific formulae), part B
containing the actual message of the letter, and part C repeating the introductory address in a

shorter form. The actual length of the parts mentioned may vary according to the various contents

of the letters. One can distinguish between private letters and those of official interest such as

military communications, kinds of passports, juridic documents memoranda on transactions of
money or natural produce and financial contributions to officers). These types sometimes overlap,
particularly in those cases when parts of an official communication are incorporated into or
combined with a letter of private contents.

1 Einleitung

Sassanidische Briefe aus Ägypten der persischen Besatzungszeit ca. 619–629
n.Chr.) sind ausschliesslich auf Papyrus und Pergament überliefert, die in
verschiedenen Sammlungen aufbewahrt werden; die wichtigsten Sammlungen
sind die von Wien, Berlin, Heidelberg, Philadelphia und Moskau.1 Insgesamt
kennt man mehr als 1000 Fragmente aus dem genannten Zeitraum von etwa

zehn Jahren; dies ist, aus archäologischer Sicht, eine grosse Dichte von Funden,
deren Qualität allerdings dadurch eingeschränkt wird, dass sie in den meisten
Fällen extrem bruchstückhaft sind. Allerdings ist erst etwas mehr als ein Drittel
des gesamten Fundmaterials adäquat publiziert.

1 Eine detaillierte Darstellung des Fundmaterials und seiner Verteilung in den verschiedenen

Museen bietet WEBER, 2007a.
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2 Briefschema

Briefe verschiedenen Inhalts folgen im Prinzip einer bereits alther bekannten

Struktur, die ihre Ursprünge in der noch aramäischen) Brief- und Schriftkultur
der Achämeniden hat.2 Sie sind in der Regel streng nach dem unten vorgestellten
Muster verfasst, weisen also deutlich die Abschnitte A, B und C auf und

enthalten auch meistens stark traditionell verfestigte Formulierungen, die sogar

in der sassanidischen Pahlavi-Literatur kodifiziert sind ZAEHNER, 1937–1939).
Es genügt meistens, wenn bei Fragmenten Reste von A oder C erhalten sind, die
in der Regel bereits eine inhaltliche Zuordnung erlauben. Nur ganz wenige
Mitteilungen durchbrechen dieses Schema und bieten einen kurzen Hinweis,
meist auf die Gesundheit oder das Wohlbefinden einer Person. Ein prezioses

Beispiel dafür ist das folgende kleine Pergament aus der Berliner Sammlung, das

fast an die Form eines französischen billet erinnert:

P. 1573 Abb. 4.1)

1 LKW(M) MN drws yh

2 Y mylkbw( ' p '

3 l m n' Y WWNy MH
4 hw ' YK YMWNy ' cygwn
5 yzd n W LKWM p y '

1 m h az drust h
2 M ragb d pad

3 r mi n baw d
4 xwad st d iy n

5 yazd n ud m h ab y d

[1] Ihr wegen der Gesundheit [2] des M ragb d in [3] Ruhe sein mögt, denn [4] er befindet

sich in der Tat, wie [5] es den Göttern und euch gefällt.

Sassanidische Briefe sind grob nach folgendem Schema aufgebaut WEBER,

1992: 234–236):

2 Vgl. DRIVER, 1957 1965); für die parthische Zeit den Brief Dura 153 s. die Edition nach

HENNING, 1959: 414–415).

3 Ed. WEBER, 2003: 48f.; cf. auch WEBER, 2007b: 185 mit Abb. 1.

AS/EA LXII• 3•2008, S. 803–826
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A) Adresse mit Grussformeln) –
B) Mitteilung –

C) Adresse mit Wiederholung der Grussformeln, oftmals verkürzt).

AS/EA LXII•3•2008, S. 803–826

2.1 Teil A: Adresse mit Grussformeln) 4

P. 19 1 xwad y g Yazd n-Xusr k [?]...... [ ].[
2 nam z p(l)[ ]. dr d w[as ]m.[

“An den herrschaftlichen Yazd n-Xusr [
Verehrung! [ ] Gesundheit vi[el ...] [”

P. 44 1 yazd nay d Burz dur [ ]....[ ]
2 hrmazd m zd sn h m rag h nam z

“An den göttererinnerten Burz- dur, mit)
nach mazdayasnischem Ritus durch hrmazd vollzogener Heirat,

Verehrung!”
P. 135a 1 r m-[ ]....[

2 Xusr nam z

“An den ...[ ]....[
Xusr Verehrung!”

P. 136 1 xwad y g Yazd nkard nam z

“An den herrschaftlichen Yazd nkard, Verehrung!”

P. 137 1 stw r n
2 ud widarbed n az Kosirinkos

3 t T fis nam z

“An die Kommissare

und Transitbeamten von Oxyrhynchos

bis nach Touphis, Verehrung!”
P. 139 1 yazd n ham farroxtar

2 kard Yazd nkard nam z

“An den durch die Götter immer sehr glücklich
gemachten Yazd nkard, Verehrung!”

P. 141 1 yazd nay d Yazd nkard nam z

“An den göttererinnerten Yazd nkard, Verehrung!”
P. 147a 1 meh ud weh pad

2 haz r an ay d 5 t d nam z

“An den großen und guten,

tausendfach Anau a–erinnerten t d, Verehrung!”

P. 150 1 n blb[w] k [?] nam z

“An jenen Verehrung!”
P. 152 R 1 b)/////////////////////t' arz n g

2 kard n azi meh D dpan h

4 Vgl. auch WEBER, 2007b.
5 Haz r durch das Zahlzeichen M ausgedrückt!
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3 y) [?] nam z

“An den [durch ......] würdig
gemachten, den überragenden D dpan h,

ihm Verehrung!”
P. 166 1 pad haz r an ay d Razb nag

2 [nam z ..]6

“An den tausendfach durch die Anau as erinnerten Razb nag,

[Verehrung!]”
P. 172 1 k rfram n n dar t ahr l ny z n7

“ An) die Aufseher des Hofes bis hin zu ahr l ny z n”
P. 247 1 yazd nay d Yazd nkard nam z P. 141)
P. 251 1 yazd nay d Yazd nkard nam z

“An den göttererinnerten Yazd nkard, Verehrung!”
P. 255 1 [ ] yazd n ham farroxtar

2 kard] M hd d nam z

“[An] den durch die Götter immer glücklicher
gemachten M hd d, Verehrung!

P. 257 1 farrox h [?] arz n g [
2 pad haz r an ay d Z d n[farrox [?]
3 asw r nam z

“Glück wert [
Von den Anau as tausendfach erinnert Z d n[farrox
der Ritter, Verehrung!”

P. 267d [ yazd nay ]d Abrah m nam z

“[An den göttererinner]ten Abrah m, Verehrung!”
P. 331 1 yazd nay d [

2 zan nam z

“An die göttererinnerte [

Frau, Verehrung!”
P.Pehl. 4 1 an ay d M hin hrmazd nam z

“An den göttererinnerten M hin hrmazd, Verehrung!”
P.Pehl. 3128 1 Yazd nkard [?] az

2 Pu taxw n [?]9 nam z ahr l ny z n
“An Yazd nkard der aus

der Familie?) Pu taxw n, Verehrung! ahr- l ny z n...”
P.Pehl. 41410 xwad y g Ra n nam z [

6 Durch Kontext gesichert.

7 Möglicherweise steht zu Beginn der zweiten Zeile die Abkürzung nc für nam z.

8 Wegen des grossen oberen Randes ist eine Zuordnung als Briefteil C eher unwahrscheinlich.

9 Ein Yazd nkard az Pu txw n [?] ist auch aus P. 75, 3 bekannt; es wird sich dabei wohl um

dieselbe Person handeln. Wegen der Präposition az könnte Pu txw n [?] auch eine geogra

phische Bezeichnung sein; vgl. unten LA 2, 1–2: xwad y P r z Xusr Spihrd d pus |

asw r ud r az *Ast g deh nam z.

AS/EA LXII• 3•2008, S. 803–826
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“An den herrschaftlichen Ra n, Verehrung!”
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P.Pehl. 558111 pad an ay d Warahr n nam z
2 pad an ay d Warahr n nam z

“An den von den Anau as erinnerten Warahr n, Verehrung!”
P.Pehl. 57112R1 an ay d br d

2 Ra n nam z ud dr d

“An den von den Anau as erinnerten Bruder

Ra n, Verehrung! und Gesundheit”

P.Pehl. 574 1 yazd n nam z blb ////[
“An den von den Göttern Verehrung!

P.Pehl. 577 1 yazd n ham farroxtar ud Burz n dur Abb. 4.2)
2 was arz n ktar kard pad haz r an y d
3 tan pad g t g farrox ud pad m n g
4 gr m g w d n13 Xusr ud Razb nag ud hwd t
5 nam z w d nag dr d ud drwdstyh

“An die von den Göttern immer sehr glücklich und durch Burz n-
dur

viel würdiger gemachten, tausendfach durch Anau as erinnerten,

mit einem Körper glücklich in der materiellen) Welt und spirituell
hochgeschätzten immerdar: Xusr und Razb nag und Hud d,
Verehrung! Immerdar Gesundheit und Wohlbefinden!”

Per. 4 1 yazd nay d Nazr g14 nam z

“An den göttererinnerten Nazr g, Verehrung!”
Per. 6 1 yazd nay d Xusr …

2 nam z

“An den göttererinnerten Xusr -…,

Verehrung!”

Dok. 1 1 an ay d D n rgu nasp [?] nam z

Dok. 2 1 an ay d D n rgu nasp [?] nam z

“An den von den Anau as erinnerten D n rgu nasp Verehrung!”
LA 2 1 xwad y P r z Xusr Spihrd d pus

2 asw r ud r az *Ast g deh nam z

“An den Herrn P r z Xusr Sohn des Spihrd d,
Ritter und Held, aus dem Dorf *Ast g, Verehrung!”

10 Breiter oberer Rand; s. WEBER, 2007b: 190.

11 Schreibübung eines Briefes mit sich wiederholenden Zeilen.
12 S. WEBER, 2007b: 189; Lesung teilweise zu verbessern.

13 Zur Lesung dieses bisher verkannten Wortes s. WEBER, 2008d.

14 Zur Diskussion dieses Namens s. zuletzt WEBER, 2006.
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2.2 Teil B: Mitteilung

Erhaltene Stücke mit vollständigem Mittelteil B sind extrem selten; dazu gehört

z.B. P. 19. Grössere Abschnitte des Mittelteils sind erhalten in P. 44, Per. 1 und
Per. 2. Ein großer Teil von B ist ebenfalls erhalten in P. 80 sowie P. 74 zu

beiden s. unten mit Abb. 4.3 und 4.5).

2.3 Teil C: Adresse mit Wiederholung der Grussformeln, oftmals verkürzt)15

P. 18 V 12 xwah zarm g [?]

13 dwxt Yazd n t zan

14 nam z *Dir mg n asw r16

P. 70 1 yazd n ham farroxtar kard

2 pad haz r an ay d D dr y

3 [ fa]rroxpand Xusr d d n
4 nam z M ht x [?] 17 asw r

P. 7518 1 yazd nay d D dr y

2 az Xusr d d n nam z

3 Yazd nkard az Pu taxw n [?]
P. 80 7 yazd n ham farroxtar kard pad Abb. 4.3)

8 haz ran ay d Xusr Burz n Warahr n
9 nam z *Dir mg n asw r

P. 109 10 harw farrox h Abb. 4.4)

11 arz n g haz r an ay d pu[ s ]
12 gunds l r nam z Pus nweh

13 gunds l r
P. 159 2 mahistag nam z D d hrmazd

3 pad Alaksand ry mahistag n

4 mahistag

P. 30319 1 [ ] yazd nay d

2 ] Mardb d nam z

P. 30520 1 yazd na[y d]
2 Z d nfarrox
3 asw r nam z

4 kan rang21 asw r

15 Wobei nach nam z der Absender genannt bzw. wiederholt wird.
16 Vgl. P. 80; zum Namen der Versuch einer Deutung bei WEBER, 2008c.

17 Dieser Name ist auch in O. 192, Zeile 4, belegt WEBER, 1992: 107– 109).

18 Vgl. oben P.Pehl. 312.

19 Da dem nam z ein weiterer Personenname, und zwar Frad d, folgt, muss das Stück vom
Ende eines Briefes stammen; vgl. WEBER, 2003: 142.

20 S. Weber, 2008c.

21 Zum Begriff kan rang vgl. CIANCAGLINI, 2001.

AS/EA LXII• 3•2008, S. 803–826
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P.Pehl. 26522 1 [xwad] y g ahr l ny z n

2 nam z Razb[ nag [?] ] asw r
P.Pehl. 327 4 xwad y g B xtag 23

5 gunds l r nam z K fz[ d [?]
P.Pehl. 556 3 gunds l r n ud asw r n nam z lk'
P.Pehl. 56624 2 yazd nay d br d zarm g[

3 ]lkd t' asw r[
4 Köpfe)

P.Pehl. 569 3 S m man kard

4 xwad y g Buxt
5 nam z durm h n dehbed n [?]

3 Brieftypen

Die verschiedenen Brieftypen sind inhaltlich bestimmbar, wenn genügend Text
erhalten ist; manchmal reichen allerdings wenige typische Begriffe, um die
schriftliche Mitteilung zu charakterisieren. Die folgende Systematisierung ist
recht willkürlich, da sich Briefinhalte auch überschneiden können.

3.1 Privatbriefe

Markant sind Privatbriefe als solche zu erkennen, wenn darin verwandt
schaftliche Beziehungen erwähnt werden. So ist P. 18 ein Brief an die Schwester
des Schreibers, ebenso P. Pehl. 13 mit Randteil!25). Der Göttinger Papyrus P.
4426 ist ein ziemlich vollständiges Schreiben aus Anlass der Eheschliessung
eines jungen Mannes, der Grüsse und ein nicht näher genanntes Geschenk erhält;
wichtig ist die besondere Erwähnung der Heirat nach dem zoroastrischen Ritus.
Weitere Privatschreiben sind wohl P. 52, möglicherweise auch P. 20 allerdings
stark beschädigt) und P. 73.

22 Abschnitt C des Briefes wegen des grösseren Abstands der letzten Zeile zum unteren Rand.

23 Hier Originalrand!
24 Dass es sich um den Abschnitt C des Briefes handeln muss, geht aus der ersten Zeile des

Fragments hervor, die den Schluss von B markiert.
25 Unter Randteil verstehen wir in der Regel senkrecht zur übrigen Schriftführung meist an den

oberen Rand geschriebene Textteile meist untergeordneten Inhalts.
26 Neubearbeitung in Vorbereitung wird 2009 veröffentlicht).
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Zur Illustration solcher Schreiben diene hier die Innenseite Verso) von
P. 7427 mit Datum28 und Adressenteil auf der Aussenseite). Es handelt sich hier
um einen grossen, länglichen, fast rechteckigen Papyrus, der oben und unten

unvollständig, rechts und links vollständig mit den ursprünglichen Rändern ist
H 19 cm, B 14 cm). Beidseitig mit Pahlavi in leicht kursivem Duktus mit

schwarzer Tinte beschrieben. Eine Seite enthält eine starke abgeschabte und

daher unleserliche Zeile sowie zwei Zeilen quer dazu mit einer Datumsangabe.

Die andere Seite bietet mit 11 Zeilen einen oben und unten
unvollständigen Text eines Briefes; der Adressat ist unbekannt, da er in dem Teil des

Textes genannt sein muss, der oben bzw. unten abgebrochen ist, oder in der
nicht lesbaren Zeile auf der Seite mit der Datumsangabe. Da es sich vom Inhalt
her um einen Brief handelt muss, ist davon auszugehen, dass der Papyrus so

gerollt oder gefaltet war, dass die Mitteilung an den Adressaten auf der
Innenseite zu liegen kam; entsprechend bezeichnen wir daher die äussere Seite

als Recto, die innere als Verso.29

P. 74 Abb. 4.5)

1 [ ].[ ]
2 ///////yt m(k) [?] W MH
3 dwynk' p ' LNH CBW MDMHyt
4 kr n' l d L L n mk'
5 y BYDWNty YK30 hm k syh

6 W l m n' Y WWNyt W MN drwds yh Y L
7 hspdl n [?] Y L MH p ' l m n' y
8 Y WWNyt
9 L p ['
10 ..[ ].[
11 l.[ ].[

1
2 ud

27 Aus der Heidelberger Sammlung mit der Signatur P.Heid.Pahl.14; ed. WEBER, 1992: 178–

181.
28 Die Datumsangabe ist auf zwei Zeilen verteilt: m h Spandarmad | r z Ard “Monat Span

darmad 12. Monat), | Tag Ard 25. Tag)”. Eine Jahresangabe fehlt fast?) immer bei Privat

briefen.
29 WEBER 1992, S. xx. bedeutet Schrift auf waagerechter Faserung des Papyrus, dagegen

auf vertikaler.
30 Zu verbessern in WEBER, 1992: 179 wo die Lesung <ZK> vorgezogen wurde).

AS/EA LXII• 3•2008, S. 803–826
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3 w nag pad am h x r sah d

4 kardan r y man n mag

5 kun d k ham g h h
6 ud r mi n baw d ud az drust h man

7 hasp r n [?] dar pad r mi n

8 baw d
9 pa[d haz r an ay d31 ]
10

11

[1] […]. [2] […]. und wie [3] für uns die Sache gut) steht, [ 4] um entsprechend) zu
verfahren, einen Brief [5] schreibt mir, damit die gleiche Kenntnis [6] und Zufriedenheit
besteht. Und wegen meiner Gesundheit [7] mich hier ausruhend [?], unbesorgt [8] seid. [9]
An den durch […].

P. 80 scheint ein Brief privaten Inhalts zu sein, der aber auch ökonomische
Fakten wie das Verbringen von Lebensmitteln u.a. Wein) auf ein Schiff enthält
und offenbar von einem asw r “Reitersmann, Ritter” geschrieben bzw.
veranlasst wurde. P. 109 ist ein persönliches Schreiben von Pus nweh

gunds l r Pus nweh “dem Offizier” an seinen Sohn, der allerdings nicht mit
seinem Namen genannt wird er wird lediglich als pu[s ] gunds l r “Soh[n des]

Offiziers” eingeführt). P. Pehl. 577 s. oben) ist ein einzigartiges Schreiben,
dessen neun erhaltene Zeilen A und den ersten Teil von B repräsentierend) nur
so von Anredungs- und Begrüssungsformeln strotzt, die dadurch sicher auf eine
hoch gestellte Persönlichkeit hindeuten.

3.2 Offizielle Briefe

3.2.1Amtliche Briefe

In dem interessanten Papyrus aus der Wiener Sammlung P.Pehl. 56832, der auf
den beiden Seiten einen fast identischen Text von verschiedenen Händen,
zumindest in unterschiedlichen Schreibtraditionen geschrieben) enthält, werden
rechtliche Dinge angesprochen Recto Zeile 3: n d dest n “dieser Prozess”

oder “dieses Urteil”), da offenbar eine juristischen Partei der Falschaussage

bezichtigt wird Recto Zeile 8: drug guft “sagte die Unwahrheit”). Der Papyrus
P. 45 ed. WEBER, 1992: 150f.) enthält eine Anweisung zum Mahlen von Getreide,

während das Pergament P. 81 eine Art Transportschein darstellt WEBER,

31 Zu dieser verbesserten Lesung s. WEBER, 2008a.

32 Wird veröffentlicht in WEBER, 2008d.
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1991), der mit dem Siegel eines hochrangigen Verantwortlichen ausgestattet

war. 33

3.2.2 Briefe militärischen Inhalts

Briefe mit militärischem Inhalt sind aus dem genannten Zeitraum naturgemäss

zahlreich zu erwarten; in der Tat finden sich hier viele und abwechslungsreiche
Beispiele. Sehr deutlich ist das vollständige Pergament aus der Universitätsbibliothek

Basel:34

P. 55

1 gwnd Y ylk' MN lpn ydny XX IIII
2 MN hlkly XX I MN kwsylynkws

3 XX IIII MN kynwn IIII III MN y dwsypwlys

4 X MN hlmwpwlys XX XX XX II MN
5 n ynwk' III III MN kwswn' III III
6 MN lykws XX MN dy spwlys

7 II MN mks(mn)wpwlys I

[1] Truppe des rag aus Elephantine: 24 Mann), [2] aus Herakleia: 21 Mann), aus

Oxyrhynchos: [3] 24 Mann), aus Kynon: 7 Mann), aus Theodosiopolis: [4] 10 Mann), aus

Hermoupolis: 62 Mann), aus [5] Antinoë: 6 Mann), aus Kosson: 6 Mann), [6] aus Lykos35

[Lykopolis]: 20 Mann), aus Diospolis: [7] 2 Mann), aus Maximinianopolis: 1 Mann).

Bei dem Pergament-Fragment P. 110 handelt es sich offenbar, wenn auch nur

bruchstückhaft erhalten, um einen militärischen Befehl, der bis zu einem
bestimmten Datum auszuführen ist mit dem besonderen Hinweis darauf, dass keine
Verzögerung erfolgen dürfe. P. 136 enthält die Mitteilung an den Beamten

Yazd nkard, dass an einem bestimmten Tage der persische Befehlshaber von
Antinoë namens ahr- l ny z n einen bestimmten Ort passieren wird, um dort
die Notablen zu treffen, eventuell auch von ihnen Steuerabgaben einzufordern. 36

In dem Dokument P. 137 an die stw r n ud widarbed n az Kosirinkos t
T fis ‘die Kommissare und Transitbeamten von Oxyrhynchos bis nach

33 Die Bulle mit dem Siegel ist nicht erhalten, der Vorgang des Siegelns allerdings im Text

direkt angesprochen.

34 Zuerst publiziert von DE MENASCE, 1953: 187ff. DE MENASCE, 1985: 165ff.); s. auch

WEBER, 1992: 159f.

35 Der Ort wird auch in dem Göttinger Pergament P. 110, Zeile 5 erwähnt; s. WEBER, 1973: 85.

36 S. WEBER, 1991: 229ff.

AS/EA LXII• 3•2008, S. 803–826
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Touphis’37 werden diese angewiesen, einem Getreideschiff eines wahrscheinlich
jüdischen Händlers namens amuel keine Schwierigkeiten zu machen. Der Brief
Per. 3 dürfte ebenfalls unter dieser Rubrik militärischer Briefe einzuordnen sein,
da er das einzige Dokument aus Ägypten ist, das den Namen des militärischen
Befehlshabers ahr-War z aus dem Nildelta enthält; die formelhafte Sprache

könnte ebenfalls in diese Richtung weisen. Das Wiener Fragment P.Pehl. 57238

enthält auf seinen beiden Seiten eine Reihe von persischen Namen,39 deren
Trägern Getreiderationen zuerkannt werden; offenbar handelt es sich um ein Dokument

über die Verpflegung der persischen Besatzungsmacht.

3.2.3 widar-n mag “Passierschein”

Die Bedeutung eines widar-n mag hat Harmatta 1974 ausführlich beschrieben.
Es handelt sich dabei um einen offiziellen “Passierschein”, den die persischen

Beamten für Privatleute, aber auch Frachtsendungen ausstellten, damit diese
ungehindert zu Land oder Wasser besonders auf dem Nil) reisen oder transportiert
werden konnten. Diese “Passierscheine” sind oftmals verbunden mit anderen

Brieftypen vgl. unten P. 141) und von diesen nicht immer vollständig zu

trennen.

AS/EA LXII•3•2008, S. 803–826

P. 69 Abb. 4.6)

1 100 lkynk' p ’ mkwk' 1

2 MKBLWNty W MN hw yk'
3 wtln mk' YNSBWNtny
4 l d MN L L hw yk['
5 n mk' B Y WN(s)[ t

37 Dieselbe Formulierung erscheint nochmals in dem Wiener Fragment P.Pehl. 344, s. WEBER,

1992: 12.
38 Ed. WEBER, 1983: 220ff., Tafel 24. Dabei ist zu beachten, dass die dort genannten Bruch

zahlen keine solchen sind, sondern die Abkürzung G für mittelpersisch gr w [ein Hohl
mass/Gewicht für Getreide; ca. 1 l/kg] + Einer darstellen: die dort mehrfach vorkommende

Verbindung < G G III III III> bedeutet also ‘Weizen: 9 gr w’.
39 Mit der Ausnahme von <nzlyk'>, über dessen Herkunft noch eine gewisse Unklarheit be

steht; s. oben Per. 4 mit Anm. 17.
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1 sad lag nag pad mak g

2 pad r d ud az xwad y g

3 widarn mag stadan

4 r y az man xwad y g

5 n mag xw st

[1] 100 Leginen [in Ägypten übliche Masseinheit z.B. für Wein] sollen sie auf ein Schiff [2]
nehmen. Und um vom Herrn [3] einen Passierbrief zu erhalten, [4] von mir an den Herrn [5]
ein Schreiben ist gewünscht.

P. 295

1 [ ] l) p' XX XX XX XX III[ ] [
2 [M]KBLWNty p [' m]kw[k' x]
3 [ W ]wtln mk' [YNSBWNtny l d MN]
4 [ ] L MR n mk ' B Y [WNst]

1 [a] rdab 83[ ] [
2 [pa]d r d pad[ ma]k [k]
3 [ud ]widarn mag [stadan r y az]

4 [ ] xwad y n mag xw[ st]

[1] 83 Artaben […] [2] soll er auf ein Schiff nehmen. [3] Und um [vom Herrn] einen

Passierbrief [zu erhalten,] [4] an den Herrn ein Schreiben ist ge[wünscht.]

3.2.4 ay dg r “Memorandum”

Ein ay dg r “Memorandum” ist ein ökonomisch-juristisches Dokument, dessen

genaue Funktion noch nicht beschrieben werden kann. Zahlreiche Dokumente
aus dem sog. “Pahlavi-Archiv” zeigen,40 dass es offenbar zur Erinnerung an

oder sogar Mahnung von?) ausgestellten “Schecks” Pehlevi ak),
Empfangsbestätigungen oder Bürgschaften diente; es wurde in der Regel mit einer Bulle
versehen, die den Abdruck von einem oder mehrerer Siegel trug. Die Beispiele
aus der persischen Besatzungszeit Ägyptens sind relativ spärlich, zumal das

Schreibmaterial Papyrus) diesem Dokumententypus nicht unbedingt gerecht
wurde; es sind daher nur Fragmente erhalten wie in P. 4, P. 152 und P. 317. Eine

Ausnahme bilden die Lederstücke aus der Wiener Sammlung P.Pehl. 373 und

P.Pehl. 373a ed. WEBER, 2002).

40 Z.B. Dok. 13; Dok. 34; Berk. 13, Berk. 41, Berk. 43:A, Berk. 46, Berk. 65, Berk. 68, Berk.

74, Berk. 121, Berk. 160, Berk. 226, Berk. 228.
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3.2.5 asw r-nib g “Dokument eines Ritters”

Der Begriff des asw r nib g ist von Maria Macuch als ein “Dokument eines

Ritters” im gerichtlichen Verfahren beschrieben worden MACUCH, 2005, be
sonders 98). Da es dabei auch immer um dessen Besitz und Zuwendung geht,
scheint es gerechtfertigt, diesen Begriff auch auf eine Gruppe von Dokumenten
Briefen) auszuweiten, in denen es um eben diese Zuwendungen geht, die einem
Ritter zustehen p ym r baxtag). Aus der Zeit der persischen Besetzung

Ägyptens sind daher einige typische Beispiele bekannt, von denen das folgende
wohl eins der deutlichsten ist gleichzeitig auch mit Hinweis auf einen widar
n mag).

P. 14141

1 L yzd n byd yzd nkr ' nc y wy n42 hwslwyh RM
2 KBD c yh43 PR Y Y MN gwnd Y PR Y n srd l n)
3 pws nwyh PKDWN bh k' B YWNs n' l d

4 p ' lc XX W MN bh k' ml Y ZWZN XX X IIII IIII Y
5 G XX XX l p' W S XX XX XX lkynk' MKBLWNty
6 [W p '] mkw)k' – I N WN[ty W w]( l n mk' YNSBWNtny
7 [l d ]L MR n mk' B [Y WN](s) '

1 yazd nay d Yazd nkard nam z w d n husraw h dr d

2 was z d h asw r az gund asw r n s l r n

3 Pus nweh p ym r baxtag xw stan r y

4 pad arz 20 ud az baxtag mar drahm 38

5 aw 40 ardab ud may 60 lag nag pad r nd

6 [ud pad] mak g nih[ nd [?] ud wi]dar n mag stadan

7 [r y] xwad y n mag xw [st]

[1] An den göttererinnerten Yazd nkard Verehrung. Immerdar guten Ruf, viel Gesundheit,

[2] Freiheit. Weil der Reiter aus der Truppe der Reiterführer, [3] Pus nweh,44 einen

“Einstellungsanteil”45 wünscht, [4] im Werte von 20, soll man aus der Zuteilmenge 38

Drahm für [5] Gerste: 40 Artaben, und Wein: 60 Laginen, nehmen, [6] [und auf] ein Schiff

41 Zu diesem Stück s. zuletzt WEBER, 2007a: 736f. Vgl. dazu auch P. 182, P. 237, P. 247, P.
306 [?], P. 321 f [?], P. 322 a [?].

42 Gegenüber y np n [?] ed. WEBER, 2003 zu verbessern; vgl. WEBER, 2008d.

43 Gegenüber p nyh ed. WEBER, 2003 zu verbessern; vgl. WEBER, 2008d.
44 Dieser Pus nweh scheint derselbe zu sein wie der Schreiber von P. 109; s. oben und Abb.

4.4.
45 Oder ‚Beauftragten Anteil‘; s. weiter unten.
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lad[en [?], [und um Pass]age zu erhalten, [7] wurde gegenüber dem Herrn ein Brief
[ver]langt.

P.Pehl. 570 ed. WEBER, 2007a: 736)

1 ...[ ]
2 gwnd Y dynbwt' gwp ' YK L MN
3 bhtk' ml Y ZWZN 34 MN
4 BYR plwl yn' W YWM whrmzd

5 ] Y BYR spndrm W YWM

1 [ ..]
2 gund [?] D nb d guft k man az

3 baxtag mar drahm 34 az

4 m h Fraward n ud r z Ohrmazd

5 ] m h Spandarmad ud r z

[1] [… …] [2] Truppe des D nb d, und zwar: ich von [3] der Zuteilung Anzahl Dirhams:
34, vom [4] Monat Fraward n 1. Monat) und Tag Ohrmazd 1. Tag) [5] … des Monats

Spandarmad 5. Monat) und Tag [

Die hier vorgestellten Typen sind manchmal nicht streng voneinander zu

trennen. Andere Möglichkeiten der schriftlichen Mitteilung mögen auch noch
nicht erkannt sein, da ein Grossteil der Dokumente zu fragmentarisch ist.
Erwähnt sei noch – aber dies fällt nicht unbedingt in den engeren Bereich
brieflicher Mitteilungen – die Speiseliste in P. 140 der Berliner Sammlung, in
der minutiös die Lebensmittel für die letzten Tage eines Monats für den

umfangreichen Haushalt einer sicher hochgestellten persischen Persönlichkeit
vielleicht ahr- l ny z n?) aufgelistet sind WEBER, 2003: 19–25).

AS/EA LXII• 3•2008, S. 803–826
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Dokumente

Dok. Pahlavi Dokumente, Berlin s. WEBER, 2008b)

Gi Pahlavi Dokumente, Berkeley. Ed. GIGNOUX, 2001.
LA Pahlavi Dokumente, Los Angeles. Ed. GIGNOUX, 1996.
P. Pahlavi Papyri und Pergamente. Ed. WEBER 1992 P. 1 – P. 124);

WEBER 2003 P. 125 – P. 343).
P.Pehl. Pahlavi-Papyri und -Pergamente der Papyrussammlung der Österrei¬

chischen Nationalbibliothek, Wien zitiert nach originaler Inv.-Nr.,
zum grössten Teil unpubliziert).

Teheran Pahlavi-Dokumente, Teheran s. WEBER, 2008b)
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Abbildungen

Abb. 4.1: Vollständiges Pergament Briefchen in Form eines “billets”) mit Auskunft über das

Wohlbefinden einer genannten Person. WEBER, 2003: P. 157, Tafel XXVIII.
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Abb. 4.2: Pergament, Anfang eines Briefes, von dem praktisch nur die umfangreichen Begrüs

sungsfloskeln erhalten sind. Papyrussammlung der Österreichischen Nationalbibliothek, Wien,

P.Pehl. 577; nach WEBER, 1983).
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Abb. 4.3: Teil eines Papyrus mit Mitteilung über die Lieferung von Lebensmitteln u. a. Wein) auf
einem Schiff. WEBER, 1992: P. 80, Tafel XIX.
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Abb. 4.4: Papyrus, fragmentarischer Brief eines Offiziers an seinen Sohn. WEBER, 1992: P. 109,

Tafel XXXIV.
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Abb. 4.5: Papyrus, Teil eines privaten Briefes mit nicht klassifizierbarem Inhalt. WEBER, 1992: P.
74V, Tafel XVI.
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Abb. 4.6: Papyrus, Teil eines Schreibens über die Verladung von Wein auf ein Schiff und der

Anforderung eine “Passierscheins” oder “Geleitbriefes” von höherer Stelle. WEBER, 1992, Tafel

IX. P. 69).
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